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dass im allgemeinen säulige, stengelige bis nadelige Gesamtausbildung
resultiert.

Sowohl vom planaren hexagonalen als auch vom planaren tetra-
gonalen Typus lassen sich Übergänge zu den entsprechenden axialen
Modalitäten finden. Der Mitteltypus der pseudotetragonalen bzw. tetra-
gonalen Reihe ist der pseudokubische bzw. kubische Typ, während der
Mitteltyp der hexagonalen Entwicklungsreihe nur als isometrische
Ausbildung ohne neue Symmetriequalitäten zur Geltung kommt.

Wie sich im einzelnen diese vergleichend morphologische Systematik

des Kristallreiches ausbauen lässt, kann hier nicht mehr erörtert
werden, der Vortrag, selbst gab die Möglichkeit, an Hand von
Lichtbildern verschiedene Gesetzmässigkeiten zu erläutern.
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Die Bedingungen der geschlechtlichen Differenzierung
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Als ich von unserm Herrn Jahrespräsidenten eingeladen wurde,
über die Bedingungen der geschlechtlichen Differenzierung zu sprechen,
wrar ich mir klar, dass ich dieses Problem nicht in seiner ganzen
Ausdehnung würde behandeln können. Ich habe mir vorgenommen, mein
Thema nach zwei Seiten hin zu begrenzen. Ich werde nur über die
primäre Geschlechtsdifferenzierung sprechen und die Frage der Zuordnung
der sekundären Geschlechtsmerkmale ganz beiseite lassen. Ferner werde
ich mich zur Hauptsache mit der geschlechtlichen Differenzierung der
Wirbeltiere befassen, weil ich hier über die meisten eigenen Erfahrungen
verfüge.

Mit der Frage „Bub oder Mädchen?" erwarten Mutter und Vater
den Famiii enspross, und mit ihrer Lösung bei der Geburt entscheidet
sich die erste grosse Schicksalsfrage im Leben des jungen Erdenbürgers.
Was immer im späteren Leben an tiefgreifenden Ereignissen an ihn
herantreten mag — ausser schwersten Allgemeinerkrankungen gewinnt
keines mehr eine ähnliche Bedeutung für seine gesamte körperliche und
geistige Struktur.
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